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1 Rechtsgrundlagen des Bebauungsplans 

 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

03.11.2017 (BGBl. I S. 3634). 

 Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungs-

verordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 

(BGBl. I S. 3786). 

 Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung 

des Planinhalts (Planzeichenverordnung – PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBl. 

1991 I S. 58), die zuletzt durch Art. 3 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 

1057) geändert worden ist. 

2 Rechtsgrundlage der Örtlichen Bauvorschriften 

 Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung vom 

05.03.2010 (GBl. S. 357), die zuletzt durch Art. 3 des Gesetzes vom 21.11.2017 

(GBl. S. 612, 613) geändert worden ist. 

3 Anhang zum Bebauungsplan 

 Pflanzliste 

4 Anlagen des Bebauungsplans und der Örtlichen 

Bauvorschriften 

 Begründung. 

 Artenschutzfachliche Potenzialanalyse zum Bebauungsplan „Steiggärten III“ in 

Mönsheim, Büro für Landschaftsplanung Dipl.- Ing. (FH) Michael Koch, Bietig-

heim-Bissingen, 12. März 2018. 

 Zauneidechsen-Kartierung zum Bebauungsplan „Steiggärten III“ in Mönsheim, 

Büro für Landschaftsplanung Dipl.- Ing. (FH) Michael Koch, Bietigheim-

Bissingen, 18. Oktober 2018. 
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5 Geltungsbereich 

Der genaue räumliche Geltungsbereich ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil 

zum Bebauungsplan.  

Sämtliche innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 

bisher bestehenden planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie 

frühere baupolizeiliche Vorschriften treten außer Kraft. 
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A PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

A1 Art der baulichen Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 1-11 BauNVO) 

Entsprechend Planeinschrieb – Nutzungsschablone ist festgesetzt: 

A1.1 WA – Allgemeines Wohngebiet 

(§ 4 BauNVO) 

Zulässig sind (§ 4 Abs. 2 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO): 

– Wohngebäude, 

– die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, sowie nicht störenden 

Handwerksbetriebe, 

 

Nicht zulässig im Sinne des § 1 Abs. 5, Abs. 6 und Abs. 9 BauNVO sind: 

– Schank- und Speisewirtschaften, 

– Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwe-

cke, 

– Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 

– sonstige nicht störende Gewerbebetriebe  

– Anlagen für Verwaltung, 

– Gartenbaubetriebe, 

– Tankstellen. 

A2 Maß der baulichen Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16-21a BauNVO) 

Entsprechend Planeinschrieb-Nutzungsschablone sind festgesetzt: 

– Grundflächenzahl, 

– Geschoßflächenzahl, 

– Zahl der Vollgeschosse,  

– Höhe der baulichen Anlagen. 

A2.1 Grundflächenzahl 

Gemäß Planeinschrieb-Nutzungsschablone ist die Grundflächenzahl als maximal 

zulässige Grundflächenzahl festgesetzt. Der § 19 Abs. 4 S. 2 BauNVO bleibt von 

der Festsetzung unberührt. 
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A2.2 Geschoßflächenzahl 

Gemäß Planeinschrieb-Nutzungsschablone ist die Geschossflächenzahl als ma-

ximal zulässige Geschossflächenzahl festgesetzt. 

A2.3 Zahl der Vollgeschosse 

Gemäß Planeinschrieb-Nutzungsschablone ist die Zahl der Vollgeschosse als ma-

ximal zulässige Zahl der Vollgeschosse festgesetzt.  

A2.4 Höhe der baulichen Anlagen 

Die Höhe der baulichen Anlage bemisst sich nach der maximalen Firsthöhe (FH 

max.) und der maximalen Traufhöhe (TH max.) in Verbindung mit der Bezugs-

höhe (BZH) sowie der maximalen Wandhöhe talseitig (WH max. talseitig) ent-

sprechend den Planeinschrieben.  

Die Bezugshöhe (BZH) ist im zeichnerischen Teil in Meter ü. NN festgesetzt.  

Die maximale Traufhöhe (TH max.) wird zwischen der Bezugshöhe (BZH) und 

dem Schnittpunkt der Außenwand mit der Dachhaut (Oberkante) gemessen. 

Die maximale Traufhöhe darf für ein Zwerchgiebel/-haus oder Quergiebel/-haus in 

einer Länge von maximal ½ der Gebäudelänge unterbrochen werden (siehe auch 

Ziffer B1.1). 

Die maximale Firsthöhe (FH max.) bzw. der Hochpunkt geneigter Dächer wird 

zwischen der Bezugshöhe (BZH) und dem First gemessen. 

Die maximalen Wandhöhe talseitig (WH max. talseitig) wird zwischen dem 

neuen, talseitig geplanten Gelände entsprechend Bauvorlage und dem Schnitt-

punkt der Außenwand mit der Dachhaut (maximale Traufhöhe (TH max.)) gemes-

sen.  

A3 Bauweise 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO) 

E: offene Bauweise: zulässig sind nur Einzelhäuser. 

A4 Überbaubare Grundstücksflächen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 23 BauNVO) 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind im zeichnerischen Teil des Bebau-

ungsplans durch Baugrenzen festgesetzt. 

A4.1 Terrassen, sonstige untergeordneten Bauteile und Vorbauten  

Terrassen und sonstige untergeordneten Bauteile gem. § 5 (6) Nr. 1 LBO und 

Vorbauten (wie z.B. Erker, Balkone) gem. § 5 (6) Nr. 2 LBO dürfen die Baugren-

zen ausnahmsweise bis zu 2,00 m überschreiten. (Die Abstandsregelungen gem. 

LBO bleibt davon unberührt.) 
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A4.2 Offene Stellplätze und Garagen  

(siehe Ziffer A6) 

A4.3 Nebenanlagen  

Im Plangebiet sind Gebäude als Nebenanlage außerhalb der überbaubaren 

Grundstücksfläche nur bis 25 m³ umbauter Raum zulässig und je Baugrundstück 

zahlenmäßig auf 1 beschränkt.  

Ausgenommen hiervon sind Mülleinhausungen und überdachte Fahrradabstell-

plätze. 

Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen für die Kleintierhaltung werden 

ausgeschlossen. 

A5 Stellung der baulichen Anlagen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) 

Die im zeichnerischen Teil eingetragenen Hauptgebäuderichtungen sind identisch 

mit den Hauptfirstrichtungen. Von diesen kann um +/- 10° abgewichen werden. 

A6 Stellplätze und Garagen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 und § 23 Abs. 5  BauNVO) 

Offene Stellplätze und Garagen sind nur innerhalb der überbaubaren Grund-

stücksflächen und an den hierfür festgesetzten Flächen zulässig:  

St: Offene Stellplätze zulässig 

Ga1: Garagen zulässig 

Ga2:  Garagen zulässig in Form eines überdachten Stellplatzes, allseitig offen, 

außer im rückwärtigen Bereich 

A7 Nebenanlagen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und Nr. 19 BauGB i.V.m. § 14 und § 23 Abs. 5 BauNVO) 

(siehe auch Ziffer A4.3)  

A8 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohnge-

bäuden 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB) 

Entsprechend Planeinschrieb – Nutzungsschablone ist die Zahl der Wohneinhei-

ten (WE) je Wohngebäude innerhalb des Bebauungsplangebietes auf max. 2 WE 

je Wohngebäude festgesetzt. 
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A9 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 

zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

A9.1 FNL 1 - Fläche für den Erhalt der Trockenmauer 

Die nach § 32 NatSchG geschützte Trockenmauer ist zu erhalten. 

A9.2 Materialien mit Niederschlagskontakt 

Dacheindeckungen, sowie Kehlbleche, Randanschlüsse, Dachrinnen, Fallrohre 

und ähnliche der Verwitterung ausgesetzten Teile der Gebäudehülle aus Zink, 

Blei, Kupfer, deren Legierungen und anderen Materialien, bei denen durch Aus-

waschungen Schadstoffe in den Untergrund gelangen können, sind nicht zuläs-

sig. 

A9.3 Oberflächenbelag Erschließungswege / Stellplätze 

Der Oberflächenbelag privater Erschließungswege und Stellplätze ist mit wasser-

durchlässigen Belägen wie Pflaster, Rasenpflaster, Rasengittersteinen oder Schot-

terrasen o.ä. herzustellen. 

A9.4 Artenschutzmaßnahmen - Rodungszeitraum 

Rodungsarbeiten von Gehölzen ist nur außerhalb der Vogelbrutzeit, d.h. nur zwi-

schen 01. Oktober und 28./ 29. Februar, zulässig. 

A9.5 Außenbeleuchtung 

Für die gesamte Außenbeleuchtung des Plangebietes ist nur der Einsatz von in-

sektenverträglichen UV-freien Leuchtmitteln z. B. LED-Lampen mit einer Farbtem-
peratur von maximal 3.000 Kelvin sowie mit Leuchtgehäusen, die gegen das Ein-
dringen von Spinnen und Insekten geschützt sind und deren Oberflächentempera-
tur 60°C nicht übersteigt, zulässig. 

A10 Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen und Bindungen für Bepflanzungen 

und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonsti-

gen Bepflanzungen sowie von Gewässern 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB) 

A10.1 Pflanzbindung 

Pflanzbindung – Einzelbäume  

Gemäß Einschrieb im zeichnerischen Teil sind die gekennzeichneten Einzelbäu-

me dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Während der Durchführung von Erd- 

und Bauarbeiten im Umgriff der zu erhaltenden Baumbestände sind diese ein-
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schließlich ihres Wurzelraumes entsprechend den Qualitätsnormen zu sichern. 

Abgängige Bäume sind durch Neupflanzungen gleichwertig zu ersetzen. 

A10.2 Pflanzzwang 

Die als Pflanzzwänge festgesetzten Maßnahmen sind fachgerecht herzustellen 

und dauerhaft zu unterhalten, zu pflegen und bei Ausfall zu ersetzen. Zur Verwen-

dung kommende Pflanzen und Materialien müssen den entsprechenden Quali-

tätsnormen entsprechen und fachgerecht eingebaut werden. 

Pflanzzwang – Begrünung der privaten Grundstücksfläche (nicht im zeichneri-

schen Teil dargestellt) 

Mindestens 40 % der privaten Grundstücksflächen sind als Grünfläche (z.B. mit 

Bäumen, Sträuchern, Stauden und Gräsern) gärtnerisch anzulegen und zu unter-

halten.  

A11 Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und 

Stützmauern zur Herstellung des Straßenkörpers 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB) 

Angrenzend an die öffentliche Verkehrsfläche sind auf den privaten Grundstücken 

die zur Herstellung des Straßenkörpers und zur Herstellung der Versorgungsein-

richtungen erforderlichen Böschungen, Abgrabungen, Stützmauern und Straßen-

unterbauten bis maximal 2,00 m Tiefe festgesetzt. 
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B ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

(§ 74 Abs. 7 LBO) 

B1 Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen 

(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

B1.1 Dachgestaltung 

Dachform/-neigung  

Zulässig sind Dachformen und Dachneigungen entsprechend Planeinschrieb. 

Ausgenommen hiervon sind untergeordnete Bauteile und untergeordnete Dächer 

wie Vordächer und Dachaufbauten. 

Dachform Garagen 

Garagen sind mit geneigten Dächern zu erstellen. Ebenfalls zulässig sind Gara-

gen mit begrünten Flachdächern.  

Dachdeckung 

Zulässig sind rote oder rotbraune und anthrazitfarbene Dachziegel und Dachstei-

ne sowie begrünte Dächer.  

Dachaufbauten und Dacheinschnitte 

Dachaufbauten und Dacheinschnitte sind zulässig, jedoch beides nebeneinander 

auf einer Dachseite ausgeschlossen. 

Dachaufbauten sind in Form von Einzelgauben bis max. 3,00 m Länge zulässig. 

Sie müssen von der untere Dachbegrenzung mindestens 1,00 m, vom First min-

destens 0,75 m, vom Giebel mindestens 1,00 m Abstand einhalten. Der Abstand 

nebeneinander liegender Dachgauben muss mindestens 1,00 m betragen. 

Verschiedene Dachgaubenformen auf einer Gebäudeseite sind nicht zulässig. 

Zwerchgiebel/-haus und Quergiebel/-haus 

Die Breite des Zwerchgiebel/-haus und Quergiebel/-haus darf max. 5,00 m betra-

gen. Die Dachneigung des Zwerchgiebel/-hauses und Quergiebel/-hauses ist der 

Dachneigung des Hauptgebäudes anzupassen. Die Firstoberkante des Zwerch-

giebels/-hauses, Quergiebel/-hauses muss mindestens 0,75 m niedriger als der 

Hauptfirst sein.  

Die Gesamtlänge der Dachaufbauten, Dacheinschnitte, Zwerchgiebel, Zwerch-

haus, Quergiebel und Querhaus darf max. ½ der Gebäudelänge (gemessen von 

Dachkante bis Dachkante) betragen. 

Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie 

Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind zulässig, sofern diese sich 

bei geneigten Dächern in ihrer Neigung der jeweiligen Dachfläche auf der sie an-

gebracht sind anpassen und zu keiner Überhöhung des Dachfirstes führen. 



Gemeinde Mönsheim TEXTTEIL 

Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften „Steiggärten III“ 

Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH | Geschäftsführer: Prof. Dr. Ing. Gerd Baldauf | Stuttgart Seite 10 von 16 

B2 Werbeanlagen 

(§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO) 

Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung an der Gebäudefassade, nur 

bis zu einer Gesamtfläche von 1 m² und nur bis zur Höhe der Traufe zulässig.  

Unzulässig sind Werbeanlagen mit wechselndem, bewegten oder laufendem Licht 

sowie Booster (Lichtwerbung am Himmel).  

B3 Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung der 

unbebauten Flächen und Gestaltung und Höhe von 

Einfriedungen 

(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

B3.1 Gestaltung der unbebauten Fläche  

Die nicht bebauten Flächen der Grundstücke entlang der öffentlichen Flächen bis 

zu den Gebäuden sind gärtnerische anzulegen und zu unterhalten, soweit sie 

nicht als Zufahrten, Stellplatzflächen, Zugänge oder Sitzplätze genutzt werden.  

B3.2 Einfriedungen 

Einfriedungen entlang von Grundstücksseiten, die an öffentliche Verkehrsflächen 

angrenzen, sind 0,50 m von der Hinterkante Bordstein zurückzusetzen und als le-

bende Einfriedungen oder als blickoffenen Zäune, bis zu einer maximalen Höhe 

von 1,25 m zulässig. 

Für die Einfriedungen der Baugrundstücke sind nur Heckenpflanzungen aus ge-

bietsheimischen Laubgehölzen oder begrünte Metallgeflechtzäune bis max. 1,50 

m (Hecken bis max. 1,80 m) über der Höhe des angrenzenden Grundstücks zu-

lässig. 

B3.3 Stützmauern 

Stützmauern sind zulässig. Ist die Stützmauer höher als 1,20 m, ist diese in der 

Höhe zu teilen und die obere Hälfte um mindestens 0,50 m zurück zu setzen, die 

dadurch entstehende Stufe ist zu begrünen. Bepflanzte Stützmauern (Stützmau-

ern mit Hecken) sind bis max. 2,00 m über der Höhe des angrenzenden Grund-

stücks zulässig. 

Stützmauern sind aus Naturstein, Sandstein zu erstellen, entweder in Gabionen 

oder als Blocksteinsatz. 

B4 Außenantennen  

(§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO) 

Je Gebäude ist jeweils maximal eine Außenantenne für terrestrischen Empfang 

und eine Außenantenne für Satellitenempfang zulässig. Mehr als zwei Außenan-

tennen pro Gebäude sind unzulässig. 
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B5 Niederspannungsfreileitungen 

(§ 74 Abs. 1 Nr. 5 LBO) 

Im gesamten Bebauungsplangebiet ist die Anlage von Niederspannungsfreilei-

tungen unzulässig.  

B6 Stellplatzverpflichtung 

(§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO)  

Abweichend von § 37 Abs. 1 LBO gilt folgende Stellplatzverpflichtung: 

Bei der Errichtung der Gebäude sind je Wohnung 1,5 geeignete Stellplätze auf 

dem Privatgrundstück herzustellen. Sofern sich bei der Berechnung der Stellplät-

ze Bruchzahlen ergeben, ist auf die nächste volle Zahl aufzurunden.  
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C HINWEISE 

C1 Bodendenkmale 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde 

oder Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer 

Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde 

(Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, 

Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf 

des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, 

sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstan-

den ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewie-

sen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumin-

dest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

C2 Geotechnik 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten 

im Verbreitungsbereich von Gesteinen des Mittleren Muschelkalks. 

Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quel-

len (bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens 

ist zu rechnen. 

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Doli-

nen) sind nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflä-

chenwässer geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeits-

blatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines entspre-

chenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. 

Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der Baugrundeigenschaften sowie ggf. 

von Sulfatgesteinslösung im Untergrund sollte von der Errichtung technischer 

Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschächte, Sickerbecken, Mulden-Rigolen-

Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von 

Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl 

und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensi-

cherung, bei Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. 

lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß 

DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

C3 Bodenschutz 

(§ 1a Abs. 1 BauGB und § 10 Nr. 3 LBO) 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetz-

tes (BBodSchG) und der bodenschutzrechtlichen Regelungen (BBodSchV, DIN 

19731, DIN 18915) wird hingewiesen. 

Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderun-

gen der Erdoberfläche ist auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit 
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dem Boden zu achten und jegliche Bodenbelastung auf das unvermeidbare Maß 

zu beschränken.  

Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen. 

Der Bodenaushub ist, soweit möglich, im Plangebiet zur Geländegestaltung auf 

den Baugrundstücken selbst wieder einzubauen. Überschüssiger Bodenaushub 

ist zu vermeiden.  

C4 Wasserschutzgebiet Zone III 

Das Bebauungsplangebiet liegt in der Zone III des festgesetzten Wasserschutz-

gebietes für die Quelle und Tiefbrunnen „Angerstal“. Es ist folgendes zu beach-

ten: 

– Maßnahmen, die das Grundwasser berühren, bedürfen der wasserrechtlichen 

Zulassung. Eine dauernde Grundwasserableitung (Drainage) ist nicht zulässig.   

– Wird bei Bauarbeiten unvorhergesehen Grundwasser erschlossen, ist dies 

gemäß § 37 Abs. 4 WG dem Landratsamt Enzkreis, Umweltamt, anzuzeigen. 

Die Arbeiten sind einstweilen einzustellen.   

Die entsprechende Rechtsverordnung ist zu beachten. 

C5 Regenwasserrückgewinnung 

Um die Abflussmenge des Regenwassers von Dachflächen zu verringern, wird 

empfohlen, das Regenwasser in Tonnen und Zisternen zu sammeln und als 

Brauchwasser wieder zur verwenden. Bei der Sammlung des Regenwassers, wel-

ches als Brauchwasser verwendet werden soll, ist für eine Kennzeichnung zu sor-

gen, dass dieses Wasser als Trinkwasser nicht geeignet ist. Die Betriebswasser-

anlage ist nach § 13 Abs. 3 Trinkwasserverordnung anzuzeigen. Eine strikte Tren-

nung von der Trinkwasserhausinstallation und vom öffentlichen Trinkwassernetz 

ist vorzunehmen. 

C6 Nutzung solarer Strahlungsenergie 

Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind im Plangebiet allgemein zu 

empfehlen. 

C7 Versorgungsleitungen, Verteileranlagen 

(§ 126 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 14 BauNVO) 

Die Gemeinde Mönsheim ist gem. § 126 Abs. 1 BauGB berechtigt, auf Anlieger-

grundstücken Straßenbeleuchtungsmasten und gem. § 14 BauNVO ausnahms-

weise Verteilerkästen und Fernmeldeanlagen zu erstellen bzw. erstellen zu lassen. 
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C8 Arten- und naturschutzfachlichen Empfehlungen  

Die folgenden arten- und naturschutzfachlichen Empfehlungen sind auf der 

Grundlage der im Untersuchungs- bzw. Plangebiet beobachteten Tier- und Pflan-

zenarten zusammengestellt worden. Sie stellen keine Maßnahmen dar, welche im 

Rahmen der Eingriffsregelung gemäß § 15 BNatSchG zu diesem Verfahren abzu-

leisten sind. Diese freiwillig auszuwählenden Maßnahmen können dennoch zur 

Verbesserung der allgemeinen Umweltverträglichkeit der geplanten Eingriffe des 

Bebauungsplans „Steiggärten III“ in Mönsheim dienen.  

Empfehlung 1:  

Gestaltung privater Grünflächen im Plangebiet, aus Bäumen, Sträuchern, Stauden 

und Gräsern. Verbot von großflächigen Kies- und Schotterflächen. Anregung zur 

freiwilligen Verwendung möglichst standortheimischer Arten naturräumlicher Pro-

venienz. 

Empfehlung 2:  

Ergänzung der Trockenmauer auf Höhe des geschützten Trockenmauerab-

schnitts bzw. der dort vorhandenen Steilböschung zur landschaftsgerechten Gar-

tengestaltung, zur Hangsicherung sowie zur Schaffung von speziellen Lebens-

räumen für Tiere und von speziellen Standorten für Pflanzen.  

Empfehlung 3:  

Einsatz von engstrebigen Gullydeckeln und von engmaschigen Schachtabde-

ckungen (z.B., bei Lichtschächten), um deren Falleneffekte insbesondere für 

Kleintiere zu verringern.  

Empfehlung 4:  

Einsatz von insektenverträglichen UV-freien Leuchtmitteln – z. B. LED-Lampen mit 

einer Farbtemperatur von maximal 3.000 Kelvin sowie mit Leuchtgehäusen, die 

gegen das Eindringen von Spinnen und Insekten geschützt sind und deren Ober-

flächentemperatur 60°C nicht übersteigt – bei der Beleuchtung von Verkehrsanla-

gen sowie im Außenbereich von privaten Grünflächen. Verzicht auf großflächige 

Fassadenbeleuchtungen, vor allem auf den zur angrenzenden freien Landschaft 

hingewandten Seiten.  

Empfehlung 5:  

Freiwillige Anbringung und dauerhafte Betreuung von Nisthilfen für Vögel an oder 

in Gebäudefassaden auf Privatgrundstücken. Für die Anbringung auf Gebäude-

fassaden eignen sich folgenden die Vogel-Nisthöhlen-Typen z. B. von Schwegler: 

Nisthöhle 2GR (mit 3 x 27 mm für Blaumeise und oval 30 x 45 mm für Kohlmeise 

und Gartenrotschwanz), Halbhöhle 2H für Bachstelze, Grauschnäpper und Haus-

rotschwanz, Halbhöhle 2HW für Bachstelze, Grauschnäpper und Hausrotschwanz 

sowie Nischenbrüterhöhle 1N für Hausrotschwanz, Gartenrotschwanz, Rotkehl-

chen und Zaunkönig, Sperlingskoloniehaus 1SP für Haussperling, Mehlschwalben 

nest Nr. 9A oder Nr. 9B zum Aufhängen unter Dachvorsprüngen. Für den Fassa-

den- oder Mauereinbau eignet sich folgender Vogel-Nisthöhlen-Typ z. B. von 

Schwegler: Fassaden-Einbaukasten 1HE für Hausrotschwanz, Bachstelze und 

Grauschnäpper sowie Mauersegler-Einbaukasten Nr. 16 oder Nr. 16S.  

Empfehlung 6:  

Freiwillige Anbringung und dauerhafte Betreuung von Quartieren für Fledermäuse 

an oder in Gebäudefassaden auf Privatgrundstücken. Für die Anbringung auf Ge-
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bäudefassaden eignen sich folgenden die Fledermausquartier-Typen z. B. von 

Schwegler: 1FF,  1FTH, 2FTH, 2FE und 1FFH sowie als Winterquartier 1WQ. Die-

se Quartiere sollten auf einer unbehandelten Vollholzverkleidung an Süd-, Ost- 

und Nordseiten von Gebäudefassaden mit überstehendem Dachtrauf in einer Hö-

he ab 5 m ü. GOK angebracht werden. Für den Fassaden- oder Mauereinbau eig-

nen sich folgende Fledermausquartier-Typen z. B. von Schwegler: 1FE, 1FR, 2FR, 

3FE und Typ27 sowie als Winterquartier 1WI. Es sollten möglichst selbstreinigen-

de Fledermaus-Fassadenquartiere verwendet werden. Diese Einbau-Quartiere 

sollten an Süd-, Ost- und Nordseiten von Gebäudefassaden in einer Höhe ab 5 m 

ü. GOK eingebaut werden. Der freie An- und Abflug für Fledermäuse muss bei al-

len Quartieren dauerhaft gewährleistet sein, so dürfen dort keine An- und Vorbau-

ten, keine sonstigen Bauwerke, keine mobilen Objekte (z. B. PKW bzw. LKW) und 

keine Gehölze dort geplant und gebaut bzw. abgestellt bzw. gepflanzt werden.  

 

Auf die dem Bebauungsplan als Anlage beigefügte Artenschutzfachliche Potenzi-

alanalyse wird verwiesen: „Artenschutzfachliche Potenzialanalyse zum Bebau-

ungsplan „Steiggärten III“ in Mönsheim, Büro für Landschaftsplanung Dipl.- Ing. 

(FH) Michael Koch, Bietigheim-Bissingen, 12. März 2018. 

 

C9 Gutachten / Untersuchungen 

Auf die zum Bebauungsplan erstellten und dem Bebauungsplan als Anlage (siehe 

Ziffer 4, Seite 2) beigefügten Gutachten / Untersuchungen wird verwiesen. 
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D VERFAHRENSVERMERKE  

 

Aufstellungsbeschluss durch den Gemeinderat  14.12.2017 

§ 2 Abs. 1 BauGB 

Ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses  21.12.2017 

§ 2 Abs. 1 BauGB 

Auslegungsbeschluss des Planentwurfes durch den Gemeinderat 22.11.2018 

§ 13b i.V.m. § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13 Abs. 2 Nr. 2 u. § 3 Abs. 2 BauGB 

Ortsübliche Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung  29.11.2018 

§ 13b i.V.m. § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13 Abs. 2 Nr. 2 u. § 3 Abs. 2 BauGB 

Öffentliche Auslegung des Planentwurfs   07.12.2018 – 07.01.2019 

§ 13b i.V.m. § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13 Abs. 2 Nr. 2 u. § 3 Abs. 2 BauGB 

Einholung von Stellungnahmen von Behörden und  26.11.2018 - 07.01.2019 

sonstigen Träger öffentlicher Belange zum Planentwurf  

und Benachrichtigung von der öffentlichen Auslegung    

§ 13b i.V.m. § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13 Abs. 2 Nr. 3 u. § 4 Abs. 2 BauGB,                             

§ 3 Abs. 2 BauGB, § 4a Abs. 2 BauGB 

Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes  14.02.2019 

§ 10 Abs. 1 BauGB i.V.m. §4 GemO/BW  

Satzungsbeschluss der Örtlichen Bauvorschriften  14.02.2019 

§ 74 Abs. 1 und 7 LBO i.V.m. §4 GemO/BW 

Hiermit wird bestätigt, dass dieser Textteil (Planungsrechtliche Festsetzungen 

und örtliche Bauvorschriften) dem Satzungsbeschluss des Gemeinderats ent-

spricht (Ausfertigung). 

Mönsheim, den   15.02.2019 

 

 

 

Thomas Fritsch, Bürgermeister 

 

Inkrafttreten des Bebauungsplanes   21.02.2019 

durch ortsübliche Bekanntmachung  

§ 10 Abs. 3 BauGB 

Inkrafttreten der Örtlichen Bauvorschriften  21.02.2019 

durch ortsübliche Bekanntmachung 

§ 10 Abs. 3 BauGB 

 


